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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Rr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2-3 Uhr.

rrisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.
M 242. Mittwoch den 17. Oktober. 1883.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft bezogen 1,50 Mark,

m e

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

W h
Abonnements

auf das A. Quartal 1883 des
„Merseb. Mreifsbtatt“,

älteſtes Publikations-Organ des Kreiſes, werden
von allen Poſtanſtalten, den Landbriefträgzern,
in Merſeburg von den Ausgabeſtellen, unſern
Zeitungsboten und der Expedition des „Merſeb.
Kreisblatt“, Altenburger Schulplatz 5, jederzeit
entgegengenommen.

Amtlicher Theil.
Control- Verſammlungen
Zu den diesjährigen Herbſt Control Ver

ſammlungen werden
die Mannſchaften des Jahrgangs 1871,

welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep-
tember 1871 in den Dienſt getreten ſind, die
bei der Cavallerie als vierjährig freiwillig in
der Zeit vom 1. April bis 30. Septbr. 1873
in den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
4 Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem 4.
Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen-
theils beurlaubt worden find, ſämmtliche Re-
ſerviſten, Marine-Reſerviſten, die auf Rekla-
mation oder als unbrauchbar zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die temporär und dauernd
anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen nur auf dieſem Wege beordert
und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften
dieſelben
a. im Bezirk der 1. Kompagnie (Schkenditz)

4. Thüring. Landwehr- Regiments Nr. 72
den 5. November d. J., Vormittags 9 Uhr

in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 5. November d. J., Mittags 12 Uhr

in Großgörſchen am Denkmale,
den 5. November d. J., Nachmitt. 3 Uhr

in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den 6. November d. J., Vormitt. 9 Uhr

in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 6. November d. J., Mittags 12 Uhr

in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 7. November d. J., Mittags 12 Uhr

in Schkeuditz auf dem Marktplatze,
b. im Bezirk der 2. Kompagnie (Merſeburg)

4. Thüring. Landwehr- Regiments Nr. 72
den 5. November d. J., Vormitt. 10 Uhr

in Beuchlitz am Gaſthofe,
den 5. November d. J., Nachmitt. 1 Uhr

in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 6. November d. J., Vormitt. 9 Uhr

in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,
den 6. November d. J., Mittags 12 Uhr

in Schafſtädt am Rathgskeller,
den 7. November d. J, Vormitt. 9 Uhr.

in Frankleben am Gaſthyfe,
den 7. November d. J, Nachmitt. 1 Uhr

in Merſeburg am Thüringer Hofe für
die Mannſchaften des Stadt u. Landbezirks

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar
zu geſtellen.

Die Militärpapiere ſind mit zur Stelle zu
bringen.

Weißenfels, den 10. Oktober 1883.
Königliches Landwehr-Bezirks-Kommando.

A. Gündell.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zu

öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich die Orts
vorſteher, in den Gemeinde- Verſammlungen oder
auf ſonſt geeignete Weiſe dieſelbe den betreffen-
den Mannſchaften noch beſonders zur Kenntniß
zu bringen.

Merſeburg, den 11. Oktober 1883.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Herrfurth.
Bekanntmachung. Wegen Neupflaſter-

ung wird die Meuſchauerſtraße von heute
ab bis auf Weiteres für Fuhrwerk und
Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 15. Oktober 1883.
Die Polizei Verwaltung.

Kedaktioneller Theil.

Unverbefferlich!
Die weiland große und berühmte, heute

kleine und einflußloſe Mancheſterpartei läßt be-
kanntlich Jntereſſengegenſätze zwiſchen verſchiede-
nen Staaten ebenſo wenig gelten wie Jntereſſen-
gegenſätze zwiſchen verſchiedenen Geſellſchafts-
klaſſen. Bei Lichte beſehen ſollen alle Völker
ebenſo die gleichen Jntereſſen haben, wie alle
Mitglieder der Geſellſchaft dieſes Licht hoch zu
halten und mit Hilfe deſſelben die Welt davon
zu überzeugen, daß alle internationalen Streitig-
keiten durch „unparteiiſche“ Schiedsgerichte, alle
Differenzen zwiſchen Reich und Arm durch das
freie Spiel der wirthſchaftlichen Kräfte ausge-
glichen werden können, wird demgemäß als
die wichtigſte Angelegenheit der Menſchheit, der
hohe und herrliche Beruf der erleuchteten Wiſſen-
ſchaft dargeſtellt. per die Glücklichen, welche
im Beſitz dieſer Wiſſenſchaft ſind, bedarf es auf
dem Gebiete des Wirthſchaftslebens gar keiner,

in Rückſicht auf die gegenſeitigen Beziehungen
der Völker nur höchſt einfacher und koſtenloſer
Veranſtaltungen der erwähnten Schiedsgerichte
nämlich. Sind dieſe erſt zur Herrſchaft gelangt,
ſo hat alle Noth ein Ende. Vor Allem können
dann die Armeen entbehrt werden, die Nichts
einbringen, ſehr viel koſten und die unprofitablen
Eigenſchaften des perſönlichen Muths und der
Hingabe an die alten Vorurtheile von Vater-
land und Nation groß ziehen. Beſinnen die
Völker ſich nur gehörig auf ſich ſelbſt, ſo ſind
alle geſchworene Freunde und Brüder, ihre
Streitigkeiten aber werden als Ausgeburten
fürſtlicher Launen, als Anſtiftungen eines blut-
dürſtigen Militarismus erkannt!

Noch vor funfzehn und vor zwanzig Jahren
ſtanden die Propheten dieſer Lehre in einem ge-
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wiſſen Anſehen. Jhre Kongreſſe wurden nicht
nur von radikalen Schwärmern, ſondern auch
von ſog. vorgeſchrittenen Staatsmännern beſucht,
ihre wohlklingenden Beſchlüſſe in alle Winde
telegraphirt. Seit den letzten anderthalb Jahr-
zehnten iſt das anders geworden. Die Welt
hat ſich davon überzeugt, daß es über allen Jn-
tereſſen und Parteien erhabene Richter nicht
giebt, daß Streitigkeiten zwiſchen großen und
mächtigen Staaten etwas anderes bedeuten als
CEivilprozeſſe zwiſchen gleichberechtigten Parteien,
daß politiſche Fragen zugleich Machtfragen ſind
und daß ein Staat, der ſich des Rechts und der
Fähigkeit begiebt, ſeine Anſprüche ſelbſt und
nöthigen Falls mit bewaffneter Hand durchzu-
ſetzen, aufhört ein Staat zu ſein. Außerdem
glaubt in unſeren Tagen zunehmender nationaler
Gegenſätze kein Menſch mehr daran, daß Kriege
um bloßer Fürſtenlaunen willen geführt werden
könnten und daß den Regierungen an der Er-
haltung des Friedens weniger gelegen ſei, als
den Völkern. Lehrt doch die Geſchichte aller
Zeiten und aller Völker, daß in gewiſſen äußerſten
Fällen die Entſcheidung internationaler Streitig-
keiten nur durch das Schwert herbeigeführt wer-
den kann und daß die Ausbildung der nationalen
Wehrkraft eine unentbehrliche Bedingung für die
Erhaltung der phyſiſchen wie der moraliſchen
Volksgeſundheit bildet.

Die Staatsweiſen, für welche es keinen
Unterſchied zwiſchen Groß und Klein, Reich und
Beſitzlos giebt und die Ruſſen und Chineſen,
Engländer Deutſche und Türken mit Bürgern
der Republik von San Marino und des Thales
von Andorra über den nämlichen Kamm ſcheeren
zu können glauben, haben dieſe einfachen und
uralten Wahrheiten bis zur Stunde nicht be-
griffen. Für ſie iſt die Welt ein Krämerladen,
in welchem gekauft und verkauft, gefragt und
angeboten, mit oder ohne Beſtellung fabrieirt
wird. Alljährlich tragen ſie ihre Declamationen
über die Gemeingefährlichkeit der Armeen und
den inhumanen Ehrgeiz der Regierungen vor,
bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit geben ſie
Orakelſprüche darüber ab, wie große Staats
händel bequem und koſtenlos ausgetragen werden
könnten.

Der jüngſte Orakelſpruch dieſer Art iſt von
ſo vollendeter Verkehrtheit, daß er der Gegen-
ſtand ſtaunender Verwunderung der geſammten
gebildeten Welt iſt. Der Londoner „internationale
Schiedsgerichts und Friedens-Verein“ iſt mit
einer öffentlichen Kundgebung hervorgetreten,
welche der Republik Frankreich und dem Kaiſer-
reich China feierlich den Rath ertheilt, ihren
wegen des Verhältniſſes zu Anam
entbrannten Streit durch den Präſi-
denten des Schweizer Bundesraths
oder der Vereinigten Staaten von
Nord- Amerika entſcheiden zu laſſen!
Was man wohl in China, dem älteſten Staats-
weſen der Welt, zu dieſem Erzeugniß neueſter
europäiſcher Staatsweisheit ſagen wird Wahr-



ſcheinlich, daß die ſonſt ſo anſpruchsvollen „roth-
borſtigen Barbaren“ in manchen Dingen von
kindlicher Harmloſigkeit ſind und daß ſie die
unveränderliche Natur ſtaatlicher Organiſationen
ebenſo vollſtändig verkennen, wie das Weſen
der menſchlichen Race. Schade nur, daß hinter
dieſer anſcheinenden Harmloſigkeit eine Geſinnung
ſteckt, welche grundſätzlich auf eine Verkennung
der ſittlichen Aufgaben des Staatslebens hin-
arbeitet, Tauſende von Köpfen hinſichtlich ihrer
ſtaatsbürgerliche n Pflichten verwirrt und zu den
Wien de welche der Theilnahme an den
ocialen Aufgaben des Staates entgegen ſtehen,

immer noch erheblich beiträgt!

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 16. Oktober 1883.
Aus Baden-Baden wird gemeldet: Am

Sonntag verblieb der Kaiſer im Arbeitszimmer
und erledigte Regierungsangelegenheiten. Die
Kaiſerin hatte ſich zur Beiwohnung des
Gottesdienſtes nach der engliſchen Kapelle bege-
ben. Nachmittags unternahmen die kaiſerlichen
Majeſtäten Spazierfahrten und nahmen dann
an der Familientafel bei den großherzoglichen
Herrſchaften Theil. Montag Vormittag nahm
der Kaiſer den Vortrag des Grafen Pückler
und des Wirkl. Geh. Rathes v. Wilmowski ent
gegen und ertheilte Audienzen.

Der türkiſche Marſchall Moukthar
Paſcha hat ſeine Reiſe nach Magdeburg auf-
gegeben und iſt direkt nach Konſtantinopel
zurückgereiſt.

Die Ueberſichten über die Geſchäfts-
thätigkeit der letzten Seſſion despreu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſes ſind ſoeben
erſchienen. Herausgegeben ſind dieſelben wie
früher vom Bureaudirector Geh. Rechnungsrath
Kleinſchmidt.

Aus einer entgegenkommenden
Aeußerung, welche der Reichskanzler bezüglich
der ſchwebenden Fragen über die Handelsbe-
ziehungen zwiſchen Deutſchland und der Türkei
bei der Einbringung der Vorlage über die Zoll-
ermäßigung an den Bundesrath gemacht hat, wird,
ſo ſchreibt man der „Nat. Ztg.“, mit Recht ge
ſchloſſen, daß die Differenzen in der Frage wegen
Reviſion des Handels- und Schifffahrtsver-
trages zwiſchen den beiden Reichen beendet ſind.
Bekanntlich verlangte die Türkei, daß die deutſche
Einfuhr während der Zeit der Reviſion erhöhten
Zollſätzen unterliegen ſolle. Ueber dieſe Forderung
hat eine umfaſſende diplomatiſche Korreſpondenz
ſtattgefunden und man wird nicht irren, wenn
man annimmt, daß die Türkei ſich den Forder-
ungen der deutſchen Regierung zugänglich ge-
zeigt und ihre Anſprüche auf erhöhte Zollſätze
aufgegeben hat.

Dem Vernehmen nach ſchließt die
jetzt fertiggeſtellte Sekundärbahnvor-
lage für den preußiſchen Landtag mit einer
Summe von rund 50 Millionen Mark ab. Die
Provinzen partizipiren mit möglichſter Gleich-
heit an den neuen Bahnbauten, doch dürfte auf
den Weſten doch ein größerer Antheil fallen, wo
die Nothſtandsdiſtrikte der Eifel eine beſondere
Fürſorge nöthig machten. Darüber, ob dem
Landtage ſchon in dieſer Seſſion eine Geſetzvor
lage betr. den ſchleſiſchmärkiſchen Kanal zugehen
wird, ſteht ein Beſchluß noch aus.

Am Montag Nachmittag 2 Uhr fand eine
Plenarſitzung des Bundesraths ſtatt.
Auf der Tagesordnung befanden ſich u. A. der
Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen zur Ge
werbeordnungsnovelle, der Entwurf von Aus
führungsbeſtimmungen zur Literarkonvention mit
Frankreich und der Entwurf betr. die Verallge-
meinerung der Zollermäßigungen.

Ausland.
Frankreich. Der „Soir“ meldet, das

berüchtigte Journal „Antipruſſien“ ſei
auf Verlangen des Kriegsminiſters
Campenon ſuspendirt worden. Der
Miniſterpräſident Ferry und der Ar-
beitsminiſter Raynal ſind am Sonnabend
Nachmittag in Rouen eingetroffen und daſelbſt
feſtlich empfangen. Bei dem ihnen zu Ehren ge-
gebenen Bankett brachte Ferry einen enthuſiaſti-
ſchen Toaſt auf den Präſidenten Grévy aus
und hielt dann eine längere Rede über das
Programm des Miniſteriums. Dieſelbe bietet,
obgleich ihr der offiziöſe Telegraph große Auf-
merkſamkeit widmet, doch ſehr wenig Jntereſſe
für uns! Herr Ferry verſpricht das Blaue vom
Himmel herunter; ob er es wird halten können,
muß erſt die Folge lehren! Am Sonntag
früh begaben ſich die beiden Miniſter von Rouen
nach Lillebonne und Bolbes, wo dieſelben von
den Behörden empfangen wurden in den bei
dem Empfang gewechſelten Reden wurde haupt-
ſächlich die Unterrichtsfrage berührt. Nachmittags
2 Uhr trafen beide Miniſter in Havre ein und
wurden hier ebenfalls von den Behörden em-
pfangen. Eine ſehr zahlreich angeſammelte
Volksmenge begrüßte dieſelben mit dem Rufe:
„Es lebe die Republik!“ Von Einzelnen wurde
auch: „Es lebe Thibaudin“ gerufen. Die Mi-
niſter beſuchten im Laufe des Nachmittags den
Hafen, ſowie mehrere Dampfer und einige
Schulen. An dem Empfange der Behörden, der
Abends 6 Uhr ſtattfand, nahmen auch alle Kon-
ſuln Theil. Bei dem darauf folgenden Bankette
trat Ferry für die Politik der republikaniſchen
Vereinigung ein, betonte, daß die Republik regiert
werden müſſe und konſtatirte, daß die von den
Jntranſigenten ausgegangenen Beſchimpfungen
und Verleumdungen zwiſchen ihnen und der Re-

gierung eine breite Kluft geſchaffen hätten. Eine
Gefahr von Seiten der Monarchiſten ſei nicht
mehr vorhanden, der von den Jntranſigenten
drohenden Gefahr aber müſſe man die Ver-
einigung der Republikaner entgegenſtellen. Das
Land müſſe wählen zwiſchen der Politik der
Jntranſigenten und einer Politik der Stabilität
und des weiſen Fortſchritts.“ Die letzten Worte
kennzeichnen den Zweck der Reiſe, es gilt einen
Hauptſchlag gegen die Radikalen und Thibaudin
und einen moraliſchen Erfolg mit Bezug auf die
bevorſtehende Eröffnung der Kammern zu er-
ringen. Die Journale der Jntranſigenten
greifen natüclich Ferrys Reden heftig an, die
der Republikaner begrüßen ſie beifällig.

Dänemark. Der Prinz und die Prin-
zeſſin von Wales haben am Montag Nachmittag
die Rückreiſe via Korrör-Lübeck-Vliſſingen an
getreten.

Spanien. Das nach der Demiſſion des
Kabinets Sagaſta neu gebildete ſpaniſche
Miniſterium ſetzt ſich definitiv nunmehr
folgendermaßen zuſammen Poſada de Herrera,
Miniſterpräſident, Ruiz Gomez, Auswärtiges,
Linares Rivas, Juſtiz, Galloſtra, Finanzen,
Morel, Jnncres, Lopez Dominguez, Krieg,
Sardoal, öffentliche Arbeiten, Suarez Jnelan,
Colonien, Valcarcel, Marine. Der Miniſter
Präſident iſt 68 Jahre alt, und ſeit ſeinem 25.
Jahre Mitglied der Kortes. 1853 war er Vize
präſident der Kammer, ſpäter in den beiden
Miniſterien O'Donnel Miniſter des Jnnern,
1868 Geſandter beim Papſte. Er iſt einer der
Mitbegründer der „liberalen Union“ und ſeit
einigen Jahren Präſident des aus den Miniſtern
beſtehenden Staatsrathes und ſeit December v. J.
Präſident der Abgeordnetenkammer, in welcher
er zur miniſteriellen Partei gehörte. Das
Journal „Progreſſo“ begrüßt das neue Kabinet
und ſagt, daſſelbe müſſe, nachdem es die großen
Principien der Revolution von 1868 angenommen
habe, auch eine Amneſtie für die Jnſurgenten
des letzten Putſches von Badagoz und Urgel
erlaſſen.

Amerika. Jn den Vereinigten Staaten
von Nordamerika rüſten ſich die Parteien bereits
zu der im November nächſten Jahres ſtattfin-
denden Präſidenten wahl. Die Demokraten
die jetzt erſt in den Lokalwahlen im Staate Ohio
geſiegt, ſind guten Muths. Bemerkenswerth iſt
das geſchloſſene Auftreten der Farbigen, die auf
ihrem im September in Louisville (Kentucky)
abgehaltenen Nationalkonvent erklärt haben, daß
erſt dann von einer Gleichheit zwiſchen Weißen
und Farbigen die Rede ſein könne, wenn ein
Farbiger Vizepräſident der Union oder wenigſtens
Mitglied des Kabinets geworden ſei.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
u

Bekanntmachungen.
Lebensträger,
Magenbitter erfunden und

nur allein echt fabricirt von Fritz
Pitſch in Quedlinburg a/H.
hat ſich in Folge ſeiner unüber-
trefflichen guten Eigenſchaften

Sarn0n.Die Tiſchler-, Glaſer- und Anſtreicher- Arbeiten zur Ein-
richtung des Küſterwohnhauſes an hieſiger Domkirche ſollen in öffentlicher
Submiſſion vergeben werden.

Sonnabend den 27. d. M., Miüttags 12 Uhr,
im Baubüreau, Domplatz 1, abzugeben, wo auch Zeichnungen, Beding-
ungen u. ſ. w. vorher einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 15. Oktober 1883.
Weber, Regierungs-Baumeiſter.

Bezügliche Offerten ſind bis

Gegen 5Hals- Brust- Leiden
sind die Stollwerclzschen
Honig Bonbons, Malz Bonbons,
Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pfg., S

sowie Stollwerck'sehe Brust-Bon-
bons, à Packet 50 Pfg., die em-
pfehlenswerthesten Hausmittel.

und wirklichen Dienſte, die er den
Verdauungs-Organen leiſtet,
europäiſchen Ruf erworben. Dieſer
vorzügliche von ärztlicher Seite em
pfohlene Magenbitter verdient mit g
Recht auch ſeiner billigen Preiſe wegen

als tägliches Genußmittel Be-
achtung. Jn Originalflaſchen Ltr.
haltend 90 Pfg. und ausgemeſſen em
pfohlen in Merſeburg von C.

verkauft werden.
noch angenommen.

Merſeburg, den 16. Oktober 1883.
A. Rindfleiſch, KreisAuct.Komm. und Ger.Tax.

Mohiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 20. d. M., von Vormittags 9 Uhr an,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 2 Sophas, 1 Buffet, 1 Eta
ère, 2 goldene DamenRemontoiruhren, div. Tiſche, Stühle, Kleiderſchränke,

Bettſtellen, 2 Blumentiſche, 32 weiße und rothe Atlasgardinenſhawls, 26
div. ausgeſtopfte Vögel und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden

Den Menſchen total unſchädlich!
Mit nahezu übernatürlicher

Kraft
tödtet das neu entdeckte Andel“s

f'wbervsecische Pulver

Schaaben, Ruſſen, Fliegen,
Ameiſen, Motten, Blattläufe,

Rauch und Th. FPunke:
Keuſchberg: Wälh. Miälde;
Schafſtedt: C. Apel:; Lauch-
ſtedt: F. H. Langenberg. Tanz- Erlaubnißſcheine

vorräthig in der
Exped. d. Rreisblattes.

Für Amtsvorſteher Preisgekrönt in Paris
iſt der Fruchtſaft G. A. W. Mayer's
Bruſt-Syrup, als ſicheres Mittel bei
Huſten, Bruſtſchmerzen u. ſ, w.
Breslau und Wien auch zu beziehen durch
Guſtav Lots in Merſeburg.

Raupen 2c. und zwar derart daß
auch nicht eine Spur
von der vorhandenen Jnſektenbrut
übrig bleibt.

Jn Merſeburg bei
Paul Marckscheffel.

Außer in
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Jn Folge meiner Erwiderung auf die von der „Concordia“ in ihrer bekannten Manier abgefaßten
Annonce hat Herr Clemens Müller in Dresden die Erklärung veröffentlicht daß meine Behauptung in
Amſterdam ſei den Original Singer Nähmaſchinen der höchſte Preis das Ehrendiplom verliehen, nicht der
Wahrheit gemäß ſei.

Dieſer Erklärung gegenüber kann ich nur wiederholt auf die offizielle Preisvertheilungsliſte verweiſen,
in der es, ohne jede nähere Angabe, Seite 27, heißt:

Das Ehrendiplom: The Singer Manufacturing Co., Uew-York.
Herr Müller erklärt auch, daß er als Mitglied der internationalen Jury und als alleiniger Fachmann

in der Nähmaſchinen Branche, die höchſte Auszeichnung, das Ehrendiplom, nur für die neueren
Maſchinen der Singer Co. beantragt habe. Jnwieweit ſich dieſe Angabe, wie ſeine übrigen Ausführungen,
veſtätigen, entzieht ſich meiner Kenntniß weil ich ſelbſtredend über die im Schooße der Jury ſtattgehabten Vor
gänge nicht unterrichtet ſein kann, es erhellt aber daraus, daß ſelbſt Herr Müller, der ein Concurrent der Singer Co.
und dieſer offenbar wenig freundlich geſinnt iſt, die Singer Co., aber kein Mitglied der „Concordia“, der höchſten

Auszeichnung werth hielt. eHerr Clemens Müller hat auch ſonſt ſchon den Beweis geliefert, daß er den hohen Werth der Original
Singer Maſchinen ganz genau zu ſchätzen weiß. Er copirt nämlich dieſelben und zwar ſo getreu, daß er an der

ſelben Stelle, wo die Original Singer Maſchinen in Golddruck die Worte
The Singer Manufacturing Co., A. Y.

tragen, bei ſeinen Maſchinen in gleicher Schrift und ebenfalls mit Golddruck die Jnſchrift

The Sewing Machine Mfg. C. M. A. D.

anbringen läßt. JWarum verſieht nun Herr Müller ſeine Maſchinen, trotzdem es Dresdener Fabrikat iſt, mit einer amerikaniſchen

Jnſchrifton Dieſer Concurrent der Singer Co. war Mitglied der Jury in Amſterdam und angeblich in der Näh-

maſchinenBranche der ausſchlaggebende Fachmann. Aber ſelbſt dieſer Concurrent muß eingeſtehen, daß die neueren
Original Singer Maſchinen, die übrigens ſchon ſeit Jahren in Deutſchland eingeführt und in großer Zahl verkauft
ſind den höchſten Preis verdienen. Würde aber auch nur dieſen Maſchinen allein der Preis
verliehen worden ſein, ſo weiß das Publikum wenigſtens jetzt, wie vorzüglich ſelbſt
nach dem Urtheile der Coneurrenz die verbeſſerten Maſchinen der Singer Co. ſind,
und Jeder wird fich ſagen, daß eine Fabrik, die unter ſo erſchwerenden Umſtänden
den höchſten Preis errang, auch in der Fabrikation von Nähmaſchinenſorten, die von
derſelben Coneurrenz nachgemacht werden, das Höchſte und Beſte leiſten muß.

Die Veröffentlichung des Herrn Clemens Müller benutzt die Reklame Vereinigung „Concordia“ in be
kannter Manier, um mich und meine Waare herabzuſetzen. Es widerſtrebt meinen Grundſätzen, auf die
handgreiflichen Unwahrheiten dieſer Vereinigung zu antworten. Das Publikum weiß, daß die „Concordia mich
unausgeſetzt angreift und meine Waare herabwürdigt; daß Publikum weiß auch, daß der

Singer Manufacturing Co.
und keinem einzigen Mitgliede der „Concordia“

der erste und höchste Preis
verliehen iſt. Wenn dieſen klar erwieſenen Thatſachen zum Trotz die „Concordia“ nach wie vor glaubt, auf meine
Maſchinen ſchimpfen zu müſſen um für ihre eigenen Fabrikate Abnehmer zu finden, ſo ſteht ihnen dieſes ſchlecht
an, denn faſt Alle exiſtiren lediglich dadurch, daß ſie die Original Singer Maſchinen nachahmen und in den Handel
bringen. Dabei beuten ſie den Namen „Singer““ ſchonungslos aus und überbieten ſich gleichzeitig in Herabſetzung
der Singer Maſchinen

Ob dieſes der richtige Weg iſt, eine Waare zu empfehlen, überlaſſe ich der Beurtheilung des Publikums
jedenfalls läßt dieſes ſich nicht täuſchen, es ſchließt mit Recht, daß die reklamebedürftigen Mitglieder der „Concordia“
zwar im Schmähen und Schimpfen der Singer Co. über ſind, in der Güte ihrer Maſchinen derſelben aber weit
nachſtehen.

G. Neidlinger, Merseburg, Breitestrasse 8.
e

e

Agrube „Paul“ von A. Riebeck
Luckenan.

Briquettes und Presskohlensteine
He von anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter Beſchaffenheit

liefere in jedem Quantum ſowohl ab Werk, Bahnhof hier, v 3S frei bis in das Haus prompt und billigſt. Mit Proben ſtehe
gern zu Dienſten.

n. Sekleine Ritterſtraße 17. Je

BRergmann'sC eerſchweſelSeiſe,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

Gutsvertanſ.
Ein ſchönes Gut in der Nähe mehrerer

EiſenbahnStationen mit ca. 104 Hekt.
ſchönen Feldern und Wieſen, großen
ſchönen Gebäuden, gutem Viehbeſtand,
vollſtändigem, ſchönem Jnventar und
neueſten Maſchinen, eigener Mahl-
mühle, ſchönen Fiſchteichen, ſoll wegen
Krankheit des Beſitzers ſofort unter
günſtigen Bedingungen verkauft wer
den. Gefällige Offerten s F.
5215 an Haaſenſtein S Vog-
ler, Chemnitz.
C SÄST7«7|[1*T*54|*47ÖT.7. d

Jut kochende Hülſenfrüchte,
Magdeburger Sauerkohl

empfiehlt

Paul Barth,
Markt 5.

Am20. Otbr. c.,
Vormitt. 10 Uhr,

ſollen im Kloster- Magazin
41 Ctr. Roggenkleie in öffent-
licher Auction verkauft werden.

Kgl. Depot-Hagazin-Verw.

ff. Caviar,
ff. Pomm. Gänſebruſt,
ff. Ochſenzunge,
friſch eing. Helg. Hummer,
Corned Beef,
Aal in Gelöée,
Neunaugen,
Bratheringe,
ruſſ. Sardinen,
Sardinen à lhuile,
Appetit Syld,
ſämmtl. Braunſchweig.

Fleiſchwaaren,
eingem. Früchte und

Gemüſe,
ſowie ſämmtliche Delikateſſen, welche
die Saiſon bietet, empfiehlt

Paul Barth,Markt 5.
Ein neuer, leichter, 2 ſpänner 3 zöll.

Leiterwagen
ſteht zu verkaufen. Auskunft ertheilt
Herr Eichhborn, gr. Ritterſtraße.

F. Einige HerrenS erhalten nochWohnung und Veköſtig-
ung im Gaſthof

zum preuß. Adler.
Geschlechts- u. Frauenkrank-Ha ut- heiten, spec. Flechten, Haut-

2 Ausschläge, Wunden Ge-
sehlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals
Aund- und Rachengeschwüre,

Schwächezustände,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-
und Magenleiden werden nach meiner langjähr.,
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung briet-
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt.

e remre HGilgthode ſo e
D. Schumacher, Frankfurt a.

Allerheiligenstrasse 45.

Thüring. Kunstfärberei Königsee.
Chemiſche Wäſcherei 2c.

Bekannte vorzügliche Leiſtungen, den höchſten Anſprüchen genügend.
Aufträge vermittelt unentgeldlich das Putzgeſchäft von

Geschwister Bräselke, Markt 9, 2. Etage.
entgegen. Ergebenſt

E. Tanz Ankerricht.
Mein Unterricht beginnt am Freitag den 19. Oetober für Damen

A Uhr, für Herren 8 Uhr im TIVOILI.
Gefällige Anmeldungen nimmt Frau Moss zu jeder Zeit bereitwilligſt

Hoffmann, Tanzlehrer.
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J Emser Pastiſſen
aus den festen Bestandtheilen des
Ewser Wassers unter Leitung der
Admministration der König Wilhelms
Velsenq nellen bereitet, von bewähr- J
ter Heilkraft gegen die Leiden der
ſtespirations- und Verdauungs-Or-
gane, in plombirten Schachteln mit
Controle-Streifen vorräthig: t
in Merseburg in beiden Apotheken äc

bei Heinr. Schultze jrle l re--------x W

Keine schäad ſchen
F Fgenschaften

De wie die Meer

zügliche Schönheſtsmitte/ u. wohlthätige

Jollette-Seifen empfohlen
von
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Ein Transport vt ſarrerbirle
2 ſteht vom Montag den 15.
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Novität!
Der neue Stifts-Arzt.

Original- Luſtſpiel in 4 Acten von L. und M. Günther.
(Repertoirſtück der beſten Bühnen Deutſch(ands.)

De Billets ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Wieſe.

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVe

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAASO
Tivoli- Theater

FIerseburg.
Mittwoch den 17. Oetober 1883

Enſemble- Gaſtſpiel der Theater-
Geſellſchaft des Stadttheaters Naum-
burg unter Leitung ihres Direct. Albert Altmann.

Novität!

e e e h uRestaurant im llötel r goldenen Sonne

aus der Nürnberger Actien Brauerei, vorzüglich, empfiehlt
Arno Weber.

5 C x h b öä

e

„Neue Musik-Zeitung“ Nr. 19 enthält unter Anderem
die neueste Composition sowie und Biographie von

In allen Buch- u. Musikalien-Handlungen gratis zu haben.
De franco gegen i inse näung V on ba Pfg. kür Porto.)

Unübertrefflich,
ſ it 17 Jahren e bewährt

See m Se e e
Die xylographische Anstalt

von

Th. Dietrich Co.
in Cassel

liefert Ho(zſchnitte und Clichés jeden

Genres: Illuſtrationen zu Preis-
couranten, RKatalogen ic., A6bild-
ungen pon Maſchinen, Jebäuden und

Etäbliſſements, Pflanzen, Blumen
c landwirthſchaftlichen und anderenAnſichten, Portraits, Preismedaillen,
Wappen, Ektiquetten, Facſimiles ic.
so wohl nach Zeichnungen (oder
bereits vorhandenen Abdrücken)
wie Photographien bei sauberster
Ausführung und billigster Berech-
nung, Zeichnungen nach Originalen
und noch der Natur, Compositionen

und Entwürfe werden von uns mit
ibernommen.

Probe-Abdrücke von aus unserer
Anstalt hervorgegangenen Holz-
schnitten, sowie vorherige Roſten-
Anſchläge stehen aut Wunsch zu
Diensten.

Die Kreisblatt Expedition
nimmt gefällige Aufträge auf xylo-
graphisehe Arbeiten und Clichés
für obige Anstalt entgegen-

e eDer rheiniſche Tranden- Bruſt

Honig ſeit 17 Jahren aus aus
erleſenen rheiniſchen Weintraubeu
und dreifach geläutertem Rohr-
zucker in Form eines flüſſigen
Honigs bereitet, iſt das reinſte,
edelſte und angenehmſte
Haus und Genußnmittel
und durch unzählige Atteſte und

Anerkennungen ausgezeichnet. Aecht

zu haben unter Garantie in Mer-
ſeburg bei Heinr. Schultze jr.,
Entenplan.

Die Nähmaschinen- Fabrik von Bobolz
Bieler, Berlin W., Genthinerstr. 41,offerirt Singer A- Nahmaschinen mit

sämmtlichen Apparaten, Verschluss- amilien- Nachrichten.
Kasten, Tisch mit Pries und Metermass,Gestell' mit Rollen und Meäaillon, allen Herzlichen Dank
neuen Verbesserungen, als: Radauslös- fur die vielfachen Beweiſe der Liebe
ung, Nickelrad, Selbstspuler, und Theilnahme beim Begräbniß meiner
Faden- Absehneider, Fadenlüftung, sich iselbstschliesender Schieber, Schiffehen- innigſtgeliebten Tochter, unſerer guten

Lilheber, Nadel Binsetzzange, mittelst Schweſter Lilli. Wir fühlen uns ge-
deren man die Nadel selbst im Dunkeln drungen, allen werthen Verwandten
ohne Uebung schnell und richtig ein und Bekannten, insbeſondere dem
setzen Kann, sowie mit noch vielen Herrn Digconus Werther für ſeine

a h re e e n e mee troſtreichen Worte am Grabe unſern
wärmſten Dank auszuſprechen.rantie für

nur 99 g. Merſeburg, den 15. Oktober 1883.4 s n Die trauernden Hinterbliebenen
bei baarer Zahlung. Frau verw. Linna Krauſe.

Hierzu eine Beilage. Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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Merſeburger Kreisblat Beilage
e zu Nr. 242.

Telegraphiſche Nachrichten.
Szegedin, 15. Oktober. An dem geſtrigen

Empfange des Kaiſers nahmen außer dem
hohen Klerus und den Behörden 27 zur Be-
grüßung des Kaiſers abgeſandte Deputationen theil
Die neugebaute Stadt, welche der Kaiſer beſichtigt,
zählt in 7 Radial- und zwei Ringſtraßen 3000
Neubauten, darunter das Theater, das Finanz-,
das Gerichts, das Telegraphengebäude, das Rath
haus, mehrere Kaſernen, Schulgebäude, humani-
täre Jnſtitute, vier den verſchiedenen Confeſſionen
angehörige Kirchen, die Quais, die Eiſenbahn-
brücke. Gegen jede künftige Ueberſchwemmungs-
gefahr iſt die Stadt durch dreifache Schutzdämme
geſichert. Zur Erinnerung an die vom Aus-
lande eingegangenen Unterſtützungsſpenden ſind
mehrere Hauptſtraßen nach den Hauptſtädten
der betreffenden Länder (London, Paris, Berlin,
Rom, Brüſſel und Wien) benannt.

Wadrid, 15. Oktober. Das Journal „Dia“
ſchreibt, das Cirkularſchreiben des neuen Miniſters
des Auswärtigen werde den Wunſch der ſpaniſchen
Regierung ausdrücken, mit allen Mächten freund
liche Beziehungen zu unterhalten. Jn dem
diplomatiſchen und Konſularperſonal Spaniens
werde keine Aenderung vorgenommen. Der
ſpaniſche Generalſtab ſoll nach franzöſiſchem
Muſter organiſirt werden. Die Jdee einer
Amneſtirung der bei dem jüngſten Aufſtande
Betheiligten iſt von den Journalen nicht günſtig
aufgenommen worden, man hält eine Amneſtirung
der Soldaten, aber nicht eine ſolche der Offiziere
für wahrſcheinlich.

Aus S5Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 16. Oktober 1883.
g. Dem Vernehmen nach hat der königl.

Landrath des dieſſeitigen Kreiſes, Herr von
Helldorf-Runſtädt ſein Amt als ſolcher in
dieſen Tagen niedergelegt. (Die offizielle Be
ſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten).

S Als Nachfolger des am 1. Oktober nach
Wittenberg verſetzten bisherigen BahnhofsJn-
ſpektors Herrn Clauſius hierſelbſt iſt Herr
Krauſe aus Elgersburg getreten.

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Witß.
(64. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Wladimir war bei den nihiliſtiſchen Komitee's
in Moskau in ſeinem Anſehen geſunken und
hatte ſeine Frau durch ſeine Laune geängſtigt.

Parlowna gratulirte ſich und das mit Recht,
das Zurückgehen des Paares nach Petersburg
veranlaßt zu haben, dort konnte in jeder Be
ziehung Alles wieder gut gemacht werden.

Wer am meiſten bei alledem gewonnen
hatte, war Serge: ſein einfaches Weſen, ſeine
Offenherzigkeit, ſeine Feſtigkeit hatten Eindruck
auf Staſia gemacht.

V.

Eines Abends war Geſellſchaft bei Fräu-
lein Raucourt, Schauſpielerin am Michaelow-
Theater.

Wir haben erſt einmal dieſer der Kunſt an
gehörenden Perſönlichkeit erwähnt.

Unſere Leſer erinnern ſich vielleicht, daß an
jenem Tage, an welchem Wladimir das Theater
beſuchte, um Staſia von Ferne zu ſehen, er ſich
wohl ſehr keck benommen hatte, indem er die
Gräfin auf unbeſcheidene Weiſe lorgnettirte;
aber eigentlich war damals ſeine Aufmerkſam-
keit bei weitem mehr Mlle. Raucourt zugewendet,

Nicht weil ſie auffallend ſchön war, aber
ſie hatte, wie man es in der argot Sprache
nennt, „chic““ und erfreute ſich eines etwas
zweifelhaften Rufes.

Fantaſtiſch friſirt mit ihren feingekräuſelten,
lockigen, rothblonden Haaren, mit ihrem vor-
witzigen Näschen, aufgewecktem Blick, lächelndem
Munde, um ihre ſchönen Zähne zu zeigen, ſorg-

Die Erben des verſtorbenen Stadt-
raths und Brauereibeſitzers Herrn Karl Berger
hierſelbſt haben der hieſigen Stadtgemeinde ein
Kapital von 6000 M. unter dem Namen „Karl
Bergerſche Armenſtiftung“ mit der Be
ſtimmung überwieſen, daß die Zinſen davon all-
jährlich, am 5. September an verſchämte Arme
hieſiger Stadt in Beträgen von nicht unter 24 M.
vertheilt werden ſollen.

t. Die hieſigen Schulen haben mit
geſtern, Montag ihren regelmäßigen Unterricht
nach vierzehntägigen Ferien wieder aufgenommen.

t. Morgen Mittwoch eröffnet die Theater
geſellſchaft des Naumburger Stadt-
theaters unter Direktor Altmann ein
Enſemble- Gaſtſpiel im hieſigen TivoliTheater.
Nach dem Urtheile der Naumburger Preſſe ver-
fügt das Enſemble über ſehr gediegene Kräfte
und gelangt auch eine unſeres Wiſſens hier nicht
bekannte Novität zur Aufführung. Das Nähere
beſagt der Jnſeratentheil. Dem Unternehmen
viel Glück!

Die Nothwendigkeit einer durchdringen-
den Reform im Handlungsgehülfenſtande iſt ſchon
lange von allen einſichtigen Kaufleuten gefühlt
worden, und es ſind daher die Beſtrebungen des
Verbandes deutſcher Handlungs-Ge-
hülfen in Leipzig (mit juriſtiſcher Perſön-
lichkeit, 1881 gegründet), dem eine große Reihe
angeſehener Firmen als außerordentliche Mit
glieder angehört, wohlgeeignet, das Jntereſſe des
geſammten kaufmänniſchen Publikums auf ſich
zu ziehen. Der Verband zählt gegenwärtig etwa
1400 Mitglieder in allen Gegenden Deutſchlands
und beſitzt eine gut funktionirende Krankenkaſſe,
deren Mitglieder an einen beſtimmten Wohnort
nicht gebunden ſind. Ferner befaßt ſich derſelbe
uneigennützig mit einer ausgedehnten Stellen-
vermittelung und beabſichtigt demnächſt eine
allgemeine Unterſtützungskaſſe bei Stellenloſigkeit
und was im Kaufmannsſtande noch vollſtän-
dig mangelt eine Alterverſorgungs, Wittwen
und Waiſenkaſſe ins Leben zu rufen. Dieſe
Ziele ſichern dem genannten Verbande jedenfalls
die Sympathien Aller, und dürfte es wohl kei-
nen Kaufmann geben, der ſich, falls er den

los kindlichem Weſen, ſelbſtbewußt und keck, lockte
Mlle. Raucourt eine anſehnliche Zahl von Ver-
ehrern an.

Von ihr ſprachen ſtets die Lyzeiſten bei
ihrer Rückkunft in das Gymnaſium, die Kadetten
in der Militärſchule, die Huſaren- und Garde-
offiziere in der Kaſerne.

Nach den galanten Reden dieſer Herren
hätte man glauben können, daß Mlle. Raucourt
eine ganz ungewöhnlich gefühlvolle Seele, er-
ſtaunenswerthe Milde und Menſchenfreundlich-
keit beſitze.

Dem war aber durchaus nicht ſo.
Mlle. Raucourt, welche nur einen Acceſſit-

preis für das Schauſpiel von dem Konſervato-
rium in Paris erhalten hatte, war geſcheidt
genug, um einzuſehen, daß Paris nicht das
rechte Feld für ſie ſei. An den Ufern der Newa
würde in Ermangelung von Talent ihre Schön-
heit oder vielmehr ihre Friſche und pikantes
Weſen alle die Geltung erlangen, die ſie davon
erwartete.

Jn dieſer freilich ſehr einfachen Berechnung
täuſchte ſie ſich nicht. Sie gefiel und gefiel ſogar
ſehr gut. Der Erfolg zieht Gewinn nach ſich,
und dieſes glänzende Vermögen ermöglichte es
ihr, an dem Abend, von dem die Rede iſt, in
ihrem kleinen Hotel, welches ſie in der Nähe des
Warſchauer Bahnhofes beſaß, die Elite der
Geſellſchaft, in welcher man ſich amüſirt, bei ſich
zu ſehen.

Es ging bei ihr ſo nett und anſtändig zu,
wie nur möglich. Weil Mlle Raucourt die
Kunſt verſtand, Niemanden zu entmuthigen,
beſaß ſie unter den Männern nur Freunde, und
da ſie ſehr verträglich war und im Nothfall auch
borgte, hatte ſie unter den Frauen keine Feinde.

Es wurde bei ihr getanzt, geſpielt zuweilen
fanden ſich nach der Vorſtellung Bühnengenoſſen

Verband noch nicht näher kennt, Statuten vom
Vorſtand. deſſelben (Bureau in Leipzig, Jablo-
nowskyſtraße 3) mittelſt Anforderung durch
Poſtkarte kommen läßt, um ſich eingehend dar-
über zu unterrichten.

Elſteraue. Der Kriegerbund an
der Elſter und Luppenaue, beſtehend aus
den Vereinen Wißmar, Gröbers, Gleſien,
Wehlitz, Doelkau und den dieſen Dörfern
nahe liegenden Ortſchaften hielt am Montag,
vertreten durch ſeine Vorſtände, ſeine Wander-
verſammlung in Doelkau ab zum Zweck
der Rechnungslegung und Beſprechung einiger
Fragen. Es wurde beſchloſſen den Anſchluß
an den ProvinzialVerein zu empfehlen, denſelben
aber der Beſchlußfaſſung der einzelnen Vereine
zu überlaſſen. Ferner wurde beſchloſſen dahin
zu wirken, daß die Söhne und Töchter der
Kameraden mit anderen Kindern vereinigt, ſelbſt-
verſtändlich nach Geſchlechtern getrennt, nach der
Einſegnung ſich des öfteren bei Geiſtlichen und
Lehrern vereinigen möchten, um in nützlichen
Lehrfächern noch weiter gefördert zu werden.
Es wurde erwähnt, daß für Zweimen und
Umgegend durch Herrn Paſtor Schinke eine
ähnliche Einrichtung ins Leben gerufen ſei.
Herr Cantor Löffler von Weßmar erbot
ſich auch, den bezüglichen Unterricht unentgeltlich
zu ertheilen. Dieſer Beſchluß, welcher für die
lobenswerthen Geſinnungen ſpricht, welche in
dieſem Verband herrſchen, verdient gewiß in
weiteren Kreiſen bekannt zu werden.

Halle. Jm Anſchluß an die Konferenz
vom 8. September bezüglich des hieſigen Bahn-
hofsUmbaues fand am vergangenen Sonnabend
eine nochmalige Verſammlung im Konferenz-
zimmer des Bahnhofes ſtatt. An derſelben
nahmen Theil: von der königlichen Eiſenbahn-
Direktion Magdeburg der Präſident derſelben
Herr Löffler, ſowie einige Eiſenbahnräthe,
ferner der Herr RegierungsPräſident v. Dieſt
aus Merſeburg mit einigen Regierungs-
räthen, ſodann der Landrath des Saalkreiſes
Herr Geheimer Regierungsrath v. Kroſigk und
als Vertreter unſerer Stadt Herr Oberbürger-
meiſter Staude und Herr Stadtbaurath Lohauſen.

c c
ein, und dann war das Feſt vollſtändig, denn
die Ruſſen lieben den Umgang mit Schauſpie-
lern ſehr.

Jm Uebrigen war das Hotel von Mlle.
Raucourt ſehr gut gehalten, ſie hielt die guten
Traditionen des engliſchen chie aufrecht und
war unbarmherzig wegen des kleinſten Verſtoßes.
Jn dieſer Beziehung iſt es eine wahre Freude,
mit ruſſiſcher Dienerſchaft zu thun zu haben,
denn, gewohnt zu ſchweigen, dem leiſeſten Winke
zu gehorchen, finden die Diener alle Anforder-

a ganz natürlich, und können nicht ohne
Befehle leben, ſie gehorchen gern.

Es waren Herren und Damen jeglichen
Ranges anweſend, ein Berichterſtalter des „Go-
los“ verzeichnete bereits in ſeinem Notizbuch die
mehr oder weniger bekannten Berühmtheiten, die
mehr oder weniger hervorragenden Notabilitäten.

Es fanden ſich da zuſammen hochgeſtellte
und mächtige Perſönlichkeiten, ein Großherzog,
der eine eigne Liebhaberei für das Jnkognito
hatte und der ſtets für verkleidet gelten wollte,
aber doch nicht zu ſehr, wie der PrinzRegent
es von Dubois verlangte. Es waren junge
Leute und Greiſe da, unbärtige Offiziere und
Generale mit weißem Schnurrbart, die im Jahre
1815 mit in Paris eingezogen waren auch
bejahrte Herren, denen man nachſagte, daß ſie
Millionen Rubel verpraßt und Jünglinge mit
roſigen Wangen, von denen man behauptete, daß
ſie bald in den Beſitz von koloſſalen Einkünften
gelangen würden.

Es waren auch bedeutende Fremde da,
Pariſer Journaliſten, Schriftſteller, Schauſpieler,
Banquiers, mit einem Wort, etwas von Allem.
Der Kreis der Damen war nicht weniger ge-
miſcht. Alle waren gekannt, Alle hatten mehr
oder weniger Aufſehen erregende Liebesabentuere

gehabt. (Fortſetzung folgt).
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Es wurden verhandelt die Streitfragen, betreffend
die Unterführung der alten Leipzigerſtraße, den
Eiſenbahnübergang des Canenger Weges und die
Anlage eines PerſonenTunnels zwiſchen dem zu
erbauenden Empfangsgebäude und der Stadt.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn der Synagoge des Fleckens Ziwonka

(nicht „Zicoonka“, wie wir geſtern in einem Tele
gramm berichteten) in Podolien entſtand am
Sonntag während des Gottesdienſtes in der für
die Frauen beſtimmten Abtheilung blinder Feuer
lärm. Jn panikartigem Schrecken drängte Alles
nach der Thüre, wobei 40 Frauen getödtet und
gegen 30 verwundet wurden.

Montag Vormittag wurde in
Gothenburg von einem früheren Artillerie-
Unteroffizier auf den von der Vega-Expe-
dition her bekannten Dickſon ein Mord-
verſuch unternommen. Dickſon überwältigte
den Angreifer und ſetzte ihn feſt, bis die Polizei
eintraf. Der Unteroffizier hatte, wie es heißt,
eine Forderung von 50,000 Kronen erhoben,
auf welche jener nicht einging.

Vermiſchtes.Der Schluß der Hygiene Aus-
ſtellung in Berlin fand am Montag Nach-
mittag 3 Uhr in feierlicher Weiſe und unter
Theilnahme des Centralcomitees ſowie vieler
hervorragender Perſonen ſtatt. An die offizielle
Feierlichkeit ſchloß ſich ein Abſchiedsdiner. Der
Schluß der Ausſtellung erfolgte durch Herrn
Hobrecht!

In der Berliner Univerſität
fand am Montag Mittag eine Feſtſitzung ſtatt,
in welcher der bisherige Rector, Profeſſor Dubois-
Reymond, ſein Amt ſeinem Nachfolger, Profeſſor
A. Kirchhoff übergab.

Die Spar und Vorſchußvereine
der Poſt- und Telegraphenbeamten,
die vom Staatsſekretär Dr. Stephan ſehr prote-
girt werden, umfaſſen gegenwärtig eine Mit-
gliederzahl von 66000 Köpfen mit einem Ge-
ſammtvereinsvermögen von 10 Mill. Mark.

Jn Frankfurt a. M. iſt am Montag
das Urtheil des Landgerichts in dem Proceß
der Reichstagsabgeordneten Frohme und Geiſer
wegen Mißbrauchs der Eiſenbahnfrei-
karten verkündet. Dasſelbe lautet, wie das
Urtheil erſter Jnſtanz, auf Freiſprechung, da eine
doloſe Abſicht der Angeklagten nicht vorliege.

Jn den Fabriketabliſſements in
Goniondz unweit Bjeloſtock in der polniſchen
Provinz Grodno revoltierten Anfangs dieſes
Monats mehrere Hundert Arbeiter gegen die
Behörden. Generallieutenant Obrutſcheff, der
Vertreter des Kriegsminiſters ergriff ſtrenge
Maßregeln und befahl den DiſtriktsMilitär-
behörden, ohne lange Unterſuchung ſämmtliche
Arbeiter ſofort unter Eskorte nach ihren Heimaths
orten zu ſenden, was auch prompt geſchah!

Am Donnerſtag wurde in London
der Grundſtein zu dem deutſchen Waiſen-
hauſe gelegt, welches im Jahre 1879 zum An-
denken an die goldene Hochzeitsfeier des deutſchen
Kaiſerpaares als Kaiſer-WilhelmsStiftung ge
gründet wurde. Die Feierlichkeit erfolgte in
Gegenwart des deutſchen Botſchafters Grafen
Münſter und einer zahlreichen diſtinguirten
Geſellſchaft.

Eine nette Familienſcene. Jn
Tiflis geräth ein Bruder mit dem anderen auf
offener Straße in Streit, worauf der eine ſeinem
Bruder zwei Kugeln in den Unterleib ſchießt,
ſo daß dieſer zuſammenbricht. Der in der Nähe
befindliche Onkel macht dem Brudermörder Vor-
würfe dieſer hebt zum zweiten Male die Piſtole,
in demſelben Augenblick blitzt aber auch die gru-
ſiniſche Klinge des Alten durch die Luft und der
Kopf des Raufboldes rollt zur Erde.

Eine Dame aus Philadelphia
figurirte jüngſt in dem Grand Union Hotel in
Saratoga als die „Diamantenkönigin“.
Bei einem in dem Hotel veranſtalteten Garten-
feſt trug ſie Diamanten im Werthe von 105,000
Doll. und Spitzen, die einen Werth von 30,000
Doll. repräſentirten. Zwei Geheimpoliziſten in
Salontoilette folgten der Dame auf Schritt und
Tritt, um ſie gegen Diebe zu ſchützen.

Ein humoriſtiſcher Betrugsfall
wurde kürzlich durch einen Gensdarm in einem

nahen Dorfe bei Potsdam feſtgeſtellt. Derſelbe

hatte einen Landſtreicher aufgegriffen, und als
er denſelben behufs Erlangung von Legitimations-

apieren viſitirte, fand er weiter nichts bei dem-en als ein falſches 5-Pfennigſtück und zwei

vollſtändig gleichgeformte Schnapsflaſchen. Als
nun der Gensdarm den Vagabunden fragte,
wozu er die beiden Schnapsflaſchen bei ſich
führe, gab dieſer folgende Erklärung: Die eine
Flaſche fülle er ſich ſtets voll mit Waſſer und
ſtecke ſie in die Taſche, während er die andere
in einer Deſtillation mit Kümmel füllen laſſe
und dieſe Flaſche ebenfalls in die Taſche ſtecke.
Da nun in jede Flaſche gerade nur für fünf
Pfennige Kümmel hineingeht, ſo lege er jedesmal
das falſche Geldſtück, das er bei ſich führe, auf
den Tiſch. Selbſtredend weiſen dies die Ver-
käufer zurück, und mit der Motivirung, daß er
kein Geld weiter bei ſich führe und den Schnaps
nicht bezahlen könne, reiche er dann ſtets die
Flaſche zurück, damit die Betreffenden den
Kümmel wieder ausgießen. Ahnungslos wird
dieſer Wunſch von den Verkäufern erfüllt, wobei
dieſe nicht merken, daß der ſchlaue Patron die
mit Waſſer gefüllte Flaſche überreicht und ſich
nachher an dem gratis erworbenen Kümmel güt-
lich thut. Da behaupte man noch, es gebe nichts
Neues unter der Sonne.
FaAuch eine Drohung. Eine malitiöſe
Pariſer Schauſpielerin war ihrem Director miß-
liebig geworden. Der Bühnenleiter wendete des-
halb ein bekanntes Mittel an, um die Künſtlerin
zur Löſung ihres Contractes zu veranlaſſen.
Er theilte ihr wochenlang auch nicht die kleinſte
Rolle zu. Das „zog“ jedoch bei der renitenten
Dame nicht. Jm Gegentheil, ſie ſetzte ſich hin
und ſchrieb an ihren Direktor: „Sehr geehrter
Herr! Wenn Sie fortfahren, mich nicht zu be
ſchäftigen, ſo werde ich mir einfach den Bart
ſtehen laſſen. Womit ich die Ehre habe
Das half. Noch am ſelben Tage erhielt die
originelle Künſtlerin eine zwölf Bogen ſtarke
Rolle zugeſchickt.

Für die „Schlagfertigkeit“ unſerer
Gendarmen ſpricht das folgende hübſche Scherz-
wort: Am Vorabend der Enthüllungsfeier des
Niederwalddenkmals hatte man eine Probe mit
der elektriſchen Beleuchtung des Denkmals ge-
macht; als nun der letzte elektriſche Strahl vom
Denkmal aus über den Rhein nach Bingen
hinüber leuchtete, bemerkte, wie ein Ohrenzeuge
mittheilt, ein am Rheinufer das Schauſpiel be
trachtender Gendarm zu ſeinem Kameraden:
„Sehen Sie, das iſt der kalte Strahl, der
nach Paris hingeht.“

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 17. Oktober. Neues: Carmen. Oper

in 4 Actenu. Muſik von Georges Bi,et. Altes: Nur
keinen Studirten. Schwank in 4 Aufzügen von C.
Heinrich.

wer

Literariſches.
Daheim. Die ſoeben erſchienene Nr. 2 enthält:

Er lebt! (Fortſetzung.) Eine Erzählung von E. O wald.
Eine Waldenſerkolonie in Württemberg. „Vielfraß

nennt man dieſes Thier wegen ſeiner Freßbegier.“ Bild
von F. Hiddemann. Ein Regentag auf dem Lande.
(Fortſetzung.) Eine luſtige Geſchichte von Hans Arnold.

Eine Eeſchichte des Nihilismus. Von Th. H. Pantenius.,
Das Jubelfeſt des Rauhen Hauſes. Von Robert Koenig.

Mit neun Jlluſtrationen von Johannes Gehrts. Am
Familientiſche: Giftige Fiſche. Jn unſerer Spielecke.

Mit zwei illuſtrierten Beilagen: Der neue
Chef des Schleswig-Holſteinſchen Ulanenregiments Nr. 15.
Mit Abbildung: Alfons XII, König von Spanien.
Amerikaniſcher Damenſport. Mit Abbildung: Exerzitien
der NewYorker Sonnenblumenbrigade. Umſchau in
fernen Landen.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Hermann Arthur, S. des

Schuhmachers Beyer Roſa Sophie, T. des Gold und
Silberarb. Fiedler Eliſabeth Emma, T. des Metalldreher
Kühn Robert Max Paul, S. des Metalldreher Hagemann
Jda Anna, T. des Müller Quarg Julius Wilhelm
Walther, S. des Stations-Aſpirant Fieweger; Friedrich
Wilhelm Alfred, ein unehel. S. Theodor Otto Karl, desgl.
Adolf Guſtav desgl. Getraut: S. F. E. Wienecke,
Lehrer hier mit Frau W. J. geb. Zentgraf A. H. Theile,
Reſtaurateur hier mit Frau B. K. geb. Deichert. Be
erdigt: den 10. Oktbr. der Schuhmachermſtr. Fauſt
den 13. die nachgelaſſ. älteſte T. des Gärtner Krauſe.

Neumarkt. Getauft: Anna Martha, eine außerehel.
T. Beerdigt: die hinterlaſſ. Wittwe des Fiſchermſtr.
Dorias geb. Lautenſchläger.

Altenburg. Getauft: Jda, T. des Tiſchler Zier
hold; Johanne Helene, T. des Mechaniker Helm Otlo
Wilhelm ein unehel. S. Getraut: der Handarb.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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F. T. A. Reinhardt mit Frau E. Th. geb. Winkler.
Beerdigt: der S. des Fabrikarb, Händler die hinterlaſſ.
Wittwe des Schloſſer Emig.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 8. bis 14, Oktober. 1883.

Eheſchließungen: der Lehrer Selmar Ferdinand
Emil Wienecke, Lindenſtr. 13 mit Wilhelmine Jda Zentgraf,
Markt 17; der Oberkellner Andreas Hermann Theile,
Weißenfelſerſtr. 1 mit Bertha Klara Deichert, Oberbreite
ſtraße 9; der Handarb. Friedrich Traugott Albert Reinhardt
mit Erneſtine Thereſe Winkler, Friedrichſtr. 8; der Maurer
Franz Guſtav Quente in Trebnitz mit Anna Friederike
Rauſchenbach Lindenſtr. 7,

Geboren: dem Handarb. R. Mangold eine T.
Neumarkt; zwei unehel. T. dem Zimmermann H. Bret-
ſchneider ein S., Mühlberg 9; dem Handelsmann K. Götze
eine T., Clobigkauerſtr. 3; dem Sergeant u. Oberfahnen
ſchmied E. Nitſchke ein S., Roſenthal 10; dem Geſchirr
führer A. Gautzſch ein S., Hirtenſtr. 2; dem Schmied G.
Kirchner ein S, Breiteſtr. 11; dem Handarb. F. Stecher
ein S., kl. Sixtiſtr. 19; dem Zimmermann A. Kops eine
T. Clobigkauerſtr. 1 demFFeilenhauer K. A. Sennewald ein
S., Friedrichſtr. 5; dem Polizei-Commiſſar K. Becker
Zwillinge S. u, T., Gotthardtsſtr. 23 eine unehel. T
dem Tiſchler G. F. Grimm ein S., Oberbreiteſtr. 19;
dem Budenverleiher H. Müller eine T., Windberg 8; dem
Mechaniker A. Lowitzſch eine T. Hirtenſtr. dem Stein
drucker F. Harniſch ein S., Neumarkt 54; dem Zimmer-
mann E, Jliſch eine T., Hälterſtr. 20; dem Kunſt und
Handelsgärtner B, Schinke ein S. Lauchſtädterſtr. 5a.

Geſtorben: der Schuhmachermſtr. Friedrich Fauſt,
83 J. 5 M., Alterſchwäche, am Neumarktsthor 2; des
Handarb. A. Händler S. Paul Hugo, 3 J. 3 M., Dyph-
theritis, Roſenthal 3; eine unehel. T., 8 T., Krämpfe des
verſtorb. Fiſchermſtr. K. Dorias Ehefran Marie geb. Lauten-
ſchläger, 80 J. 8 M., Alterſchwäche, Kirchſtr. 1 des verſt.
Kunſtgärtner K. L. Krauſe T. Lilly Flora, 34 J. 9 M.,
Lungenkrankheit, kl. Ritterſtr. 2 des verſt. Former J. Emig
Ehefrau Agnes geb. Pfeiffer, 53 J. 2 M., Gedärmgeſchwür,
weiße Mauer 3e.

Handels-Vlatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 15. Oktober. 4 Preußiſche Conſols 102,00.
Oberſchleſiſche EiſenbStammActien A. C. D. E, 273,00.
MainzLudwigshafener StammActien 108,40. 4 e Ungar.
Goldrente 73,75. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,40.
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 539,00 Oeſterr. CreditActien
488,00. Tendenz: gedrückt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 15. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 178,50.

April-Mai 190,70 behaupt. Roggen. Oct.-Nov, 146,50.
Nov.Decbr, 147,70. April-Mai 153,25 feſt. Gerſte
loco 134--200. Hafer. Oct.Nov. 128,00. Spiritus
loco 51,60. Ocetbr. 51,70.4 April-Mai 50,70 feſter.

Rüböl loco 67,00, Octbr. 66,40. April-Mai 63,90 M.
Magdeburg, 15. Octbr. Land-Weizen 183--190 M.

glatter engl. Weizen 174 180 Mk., Rauh Weizen 170 175
Mk., Roggen 152-162 Mk., Chevalier-Gerſte 168 188
Mk., Land Gerſte 150--165 Mk. Hafer 136 154 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,009 Literprozente
loco ohne Faß 51,70 52,20 Mk.

Leipzig, 15. Oetbr. Spiritus loco 51,70 G., feſt.
Halle, 16. Oktober. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten

171 183 M., beſſere bis 191 M., feinſter märk. bis 195 M.
Roggen 1000 kg 151--171 M. Gerſte 1000 kg

ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.,
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 kg prima
Qualität, 14 14,50 M. Hafer 1000 Kg 143 bis
155 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktoriagerbſen, 200
bis 225 M. Linſen 50 kg 12-20 M. Kümmel 50
kg 25--26,00 M. Mohnſamen 50 kg blauer
20 M. gefordert. Stärke 50 kg 19,50 M. Spiri-
tus 10000 Liter pCt. c. befeſt., Kartoffel- 52,70 M.,
Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 kg 34,00 M.
Solaröl 50 kg 90/300,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle 4,75
M., helle 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7,50 M.

Kleie, Roggen- 50 Kilo 6,10 M., Weizenſchaalen
5-—5,25 M., Weizengrieskleie 65,50 M. Oelkuchen 50 kg

des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

ine
Barometer Mill. 756,0 756Therm. Celſius 12,1 9,2Reaumur 97 7,4Fahrenheit t 52,7 48,4Rel, Feuchtigkeit 78,5 78,9Bewölkung 4 6Wind S W WW.Stärke 2 3Therm. minimal C. 3,8. R 3,90. F. 37,0.

Niederſchläge 0,0. mm,

Letzte Nachricht.
Berlin, 16. Oktober. Aus Konſtan-

tinopel wird berichtet: Auf den Jnſeln Chios
und Syra, in der Dardanellen Straße, in
Smyrna und Avalik hat ein ſtarkes, acht
bis zehn Sekunden dauerndes Erdbeben ſtatt
gefunden. Eine Anzahl Häuſer ſind einge
ſtürzt, viele Perſonen umgekommen und ver-
wundet.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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